
Fekretär des Königs, gewirkt. Bei Cambon, deſſen Bru

für Teuchern
Anzeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 40 Pfg. Reklamezeile 60 Pfg.

Anzeigenannahme in der Geſcheftoſtete dieſes Blattet, Zettzerſtraße 19

bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal und zwar Montag, Mittwoch und Freitag,
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Amkliches Perüündigungsblatt für die Hkadt Jeuchern.

und Amgegend
Kiertel jährlicher Bezuggpreis durch utrſert eichäftaßele 5,50 W

von nſeren Boten ins Haus gebracht 5,90 e u hurch du
Brieftrüger M. Einzel- Nummer 15 Pfg.

Vierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanſtalten angenommen.
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Generalſtrei? der Eiſenbahner geſaßt machen, da ja die den Bug zu forcieren und Buſk vom Weſten an

T Es ſind vier Perſonen geweſen, die, wenn ſie duch
nicht direkt den Weltkrieg in Szene geſetzt haben, doch
die Baſis für diejenige Politik ſchufen, die ihn ſchließlich
mit Naturwendigkeit zur Folge haben mußte. Dieſe
vier Perſonen ſind König Eduard von England, der
britiſche Unterſtaatsſekretär Nicholfon, der franzöſiſche
Botſchafter Camb e in London und der ruſſiſche Mi
niſter des Auswärtigen und ſpätere Botſchafter Jswolski
in Paris geweſen. Alle übrigen Perſonen, die aus
dem Friegsanlaß genannt wurden, ſelbſt Großfürſt Niko
laus von Nußland und Präſident Poincaree in Paris,
waren nur glänzende Statiſten oder geſchickt benutzte
Werkzeuge in den Händen dieſer ihnen geiſtig über
legenen Männer

Man darf allerdings dem König Eduard nicht zu
viel auf ſein Schuldkonto ſchreiben. Er vertrat eine
Lebensanſchauung ſehr materialiſtiſcher, nach großem
Gelderwerb und großem Lebensſtil neigennder Art, in
der abſolut nichts vom Gottesgnadentum ſeines Neffen
Wilhelm, und ebenſowenig vom Puritanertum des alten
England ſteckte. Er war ſkrupellos. Das deutſche Reich
zu vernichten, hat ſchwerlich in des Königs Abſichten
gelegen, aber daß er Deutſchland iſolieren, damit ſeinen
Polikiſchen Einſlüß in der Welt lähmen und es verhin
dern wollte, jemals die Wege der neuen Richtung in
England zu kreuzen, iſt zweifellos. Er hätte ſich ſonſt
nicht bemüht, ſelbſt unſere Verbündeken uns abſpenſtig
zu machen. Bei Viktor Emanued von Jtalien gelang

ihm das, wozu man in Berlin ſchwieg, beim alten
Franz Joſeph kam ein komplettes Fiasko zu Tage.
In dieſem Sinne hat auch ren und nach eſſeneitt Lord Hardinge, in der Einkreiſungszeit Privat

der Botſchafter in Berlin bis 1914 war, kam dagegen die
reine Revanchepoltiik gegen Deutſchland und bei Js
wolski die Beutegier zu Tage.

Von dieſem urſprünglichen Quartett ſind König
Eduard und Jswolski geſtorben, Nicholſon, der ſchlaueſte
von allen, lebt krank im Ruheſtand, und Pierre Cambon
iſt übrig geblieben. Nicholſon iſt erſetzt durch den Ler
bindlichen Hardinge, der ſeinem Herrn Eduard deſſen
weltmänniſches Auftreten abgelernt hat. Er ſoll an
Heblich Botſchafter in Paris werden, wie es ſcheint,
um Frankreich vor Entgleiſungen zu bewahren, wie
ſie England gegenüber in letzter Zeit wiederholt vor
kamen. Er und Pierre Cambon in London arbeiten in

demſelben Sinne. Der engliſche Miniſterpräſident Lloyd
George iſt kein Staatsmann im Sinne des alten Quar-
ketts, dazu iſt er zu diktatoriſch veranlagt; freilich braucht
er auch keine Staaten mehr zu gewinnen, wie früher,
ſondern er kann fordern und befehlen. Die Zukunft
Europas liegt indeſſen nicht bei ihm, ſondern in jenem
ESyſtein, das König Eduard und ſeine Verbündeten ver
Kraten. Das iſt die eigentliche Londoner Weltpolitik,

r, ſehr weitblickend, aber wegen ihrer Skrupelloſig-
ke t auch uferlos. Die regierenden Staatsmänner ſchie

wen nicht, ſondern in letzter Reihe werden ſie geſchoben
Heute regieren die Perſönlichkeiten, ſo lange es

ihre phyſiſchen Kräfte ihnen geſtatten. Präſident Wil
ſon, den der Weltbund und das Präfidium als ſein
Ziel vorſchwebte, iſt durch ſeinen Nervenzuſammenbruch
von der politiſchen Bühne abzutreten gezwungen, und
das amerikaniſche Dollgrſyſtem kommt wieder zu ſeinem
vollen Rechte. Auch für England wird der Grundſatz
des raſtloſen Gelderwerbes wieder vbenauf kommen,
und es hört auf, ein geſchätzter Freund Englands zu
ſein, wer die Kreiſe der ariſtokratiſchen Großkaufleute,

und Reeder in London ſtört. Deutſchland
iſt dazu nicht imſtande, ſelbſt wenn es das gewollt
Hätte, und jedenfalls kann der teure, aber ſehr un-
ruhige Freund Frankreich dem britiſchen Geſchäft läſtiger
werden, als wir. Flaue Börſenſtimmung iſt in London
nicht beliebt. Lord Hardinge in Paris wird ein ſehr
Ttiebenswürdiger Arzt für den Franzoſen ſein, aber
Medizin ſchlucken wird er ihn doch laſſen, und zwar

tüchtig, wenn es nötig iſt. e
Immer neue Drohungen und Reibereten.

Die franzöſiſche Geiſtesverfaſfung iſt noch immer
nicht wieder normal; noch immer ſteht die „große Na
tion“ über dem Einflufſe der Kriegsſtimnungen. Dar
um wird jede Gelegenheit, ſich an üns zu reiben, eifrig
wahrgenommen So jetzt wieder die

Munitions-Sprengung in Erfurt.
Der Berliner Vertreter des Pariſer Hauptorgans

„Temps“ berichtet ſeinem Blatte über den Erfurter
wiſchenfall über die Beſchlüſſe der kommuniſtiſchen

Eiſenbahner, von denen man, um die Sühneverhand-
kungen wegen des Breslauer Zwiſchenfalles nicht zu
ſtören, bisher nicht geſprochen hätte. Aber nun müſſe
er wiederholen, daß alle dipkomatiſchen Proteſte ganz
unnütz ſeien. Die Berliner Regierung werde alles
verſprechen, was man von ihr verlange, ſie ſei
aber auß erſtande, ihre Verpflichtungen zu halten.

Dieſe Schwäche der Autorität der Regierung werde
J e verſchärſen, wenn erſt die Mehrheitsſozialiſten
In der jetzigen erweiterten Koalition wieder zur Macht

um 15 Werſt zurückgegangen. e

Mehrheitsſozialiſten das Recht der Eiſenbahner aner-
kannt hätten, die Lebensmittel und Kriegsmaterial-
ſendungen nach Polen zu kontrollieren. Soll Frankreich
angeſichts dieſer Lage immer weiter gegen eine ſolche
Gefahr mit diplomatiſchen Noten vorgehen? Herr
Dr. Simons werde zu allem „Amen“ ſagen, aber das
werde nichts ändern. Man müfſe etwas ganz anderes
finden.

Wie ſoll es in Genf werden
Sollen wir mitſprechen dürfen, wie man es uns

in Chaa verſprochen hatte, oder will man nur unſere
Vor läge entgegennehmen. Der Streit darüber bei
den e rn dauert an:

Wie engliſche Blätter durchblicken laſſen, tritt Lloyd
George im Gegenſatz zu Millerand entſchieden dafür
ein, daß die Konferenz von Genf ſtattfinden
ſoll. Man habe den Deutſchen in Spaa verſprochen ihnen
m Genf erneute Gelegenheit zu geben, umfangreiches Ma
terial über ihre wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit vorzulegen.
Lloyd George ſei trotz der innerpolitiſchen Schwierigkeiten
Englands bereit, ſchon Ende September nach Genf
zu reiſen.

Hinter den Kuliſſen finden heftige Kämpfe um dieſe
Konferenz ſtatt. Ein lebhafter Gedankenaustauſch zwiſchen
Paris und London iſt ſchon ſeit Wochen darüber im Gange.

Aufſchub der Genfer Konferenz?
Wenn die Franzoſen ſchon nicht die Herabdrückung

der Deutſchen in die Rolle der Angeklagten und Ge
duldeten erreichen können, ſo wollen ſie wenigſtens
Zeit gewinnen. Alſo drohen t mit der NichtTeil
an und da das nicht gleich hilft, verlangen ſie Auf

u S

Die franzöſiſche Regierung hat auf eine Mitteilung
Englanos geantwortet, in der die Engländer die Einbe-
rufung der Konferenz von Genf auf den 24. September
vorſchlagen. Die franzöſiſche Regierung erklärte, daß das
Datum des 24. September für ſie unannehmbar ſei, da ſich
die franzöſiſche Finanzdelegation an dieſem Tage in Brüſſel
befinde. Die Note fagt hinzu, daß die kürzlich in Deutſch
land erfolgten Ereigniſſe, vor allem in Oberſchleſten, den
Augenblick einer gerechten Auseinanderſetzung mit den Deut
ſchen für unangebracht erſcheinen laſſen.

Dunkel iſt der Rede Sinn Offenbar ſind es ganz
andere Gründe, die die Herren zu dieſer Ablehnung
treiben. Es iſt in den eingeweihten Kreiſen eine be
kannte Tatſache, daß gleich nach Schluß der Konferenz
von Spaa innerhalb der franzöſiſchen Delegation die
Anſicht laut wurde, man dürfte mit den Deutſchen
nicht wieder zuſammenkommen, weil man deren
Arg umente mitunter ſchwer widerlegen könne,
und von der geplanten Konferenz weiß man, daß die
Deutſchen dieſesmal ſorgfältig ausge arbeite
tes Beweismateriagl über die wirtſchaftliche Lage
Deutſchlands vorlegen werden, demgegenüber ſich Frank
reich nicht auf eine Auseinanderſetzung einlaſſen will.

S h
e Der Völkerbundsrat „konſtatiert

Höchſt einfach, er konſtatiert unſere Zahlungsfähig
keit, alſo müſſen wir zahlen, ob wir es können oder
nicht, iſt den Gewalthabern gleichgültig:

„Der Völkerbundsrat konſtatierte in einem Wirt
ſchaftsbericht. an die Mächte, daß Deutſchland auf
Grund der Unterſuchung des Rates in der Lage ſei,

ſeine Schulden zu bezahlen.“
Bei der vielleicht endlich bevorſtehenden Deſt

ſetzung der Summen, die wir nach Anſicht der Gegner
zahlen können, wird ſich wohl auch die Höhe des Scha
dens richten, den wir „wiedergutmachen“ ſollen.

Die Transporthemmung im Nordoſtſcekanal
hat einen Einſpruch des Völkerbundrates veranlaßt.

Auch die Reichsregierung hat dazu Stellung ge
nommen. Wie wir berichteten, war es zwiſchen dem
Betriebsrat des Kaiſer Wilhelm-Kanals und der Direk
tion zu Mißhelligkeiten gekommen, da einige Schiffe, die
Munition geladen hatten, on den Schleuſenarbei-
tern zurückgehalten worden waren. Nun hat
die Direktion des Kaiſer WilhelmKanals Weiſung er
halten, daß Schiffen, die Munition führen, das Paſſieren
des Kanals von der Nordſee nach der Oſtſee nicht
mehr zu geſtatten K. Die Schiffe müſſen in dieſem
Falle den nördlichen Seeweg wählen. Für den Fall,
daß eine Durchfahrt nach der Oſtſee trotzdem gewünſcht
wird, muß eine Entladung in Kiel vorgenommen wer
den. Die Frage iſt nur, ob unſere Regierung dieſen
Entſchluß gegenüber dem Einſpruch der Entente auf

recht zu erhalten wagt. e
Sroßlämpfe im Oſten

Die neue ruſſiſche Offenſive.
Die nene ruſſiſche Offenſive hat begonnen. Bei

BreſtLitowsk ſind die Polen in ven letzten zwei Tagen

S Die Polen berichten.u. u. Kwiſchen Kamionka, Strumilowa und Buſk Re

ſchädigt oder teilweiſe vernichtet.

zugreifen, indem er gleichzeitig gegen den Brückenkopf
von Oſten aus vorging. Dank der heldenmütigen Ver
teidigung des 19. JnſanterieRegiments, das den An
griff bis zur Ankunft von Hilfstruppen hielt, wurde
der Feind zum eiligen Rückzug gezwungen.

Der Eroberungstville der Bolſchewiſten
Eine Kundgebung des polniſchen Miniſterpräſiden

ten ſagt u. a.: Die aus Moskau eingetroffenen Nach
richten laſſen darauf ſchließen, daß man dort in Bezug
auf den Frieden geteilter Meinung iſt. Der eine Teil

iſt für den Frieden mit Polen, um dann mit aller
Kraft gegen Wrangel vorzugehen. Andere wieder, wie
z. B. Tröytzki, hegen noch immer die Hoffnung, Polen
niederzuwerfen und ſich dann mit Deutſchland zu ver
binden und eine Weltrevolution herovrzurufen. Die
bolſchewiſtiſchen Generäle ſprechen in ihren Befehlen
noch immer von einer Eroberung Warſchaus und
ſchmähen Polen als reaktionäres Land. Unſere Lage
iſt immer noch ernſt. Sie verlangt auch weiterhin
große Opfer von jedem Einzelnen. Die Regierung
arbeitet mit aller Energie an der Durchſetzung ihrer

Bedingungen, die gerecht ſind, und wi l nur polniſches
Land für Polen fordern.

Polen und Wrangel.
Nachdem in Polen das militäriſche Gleichgewicht

wieder hergeſtellt iſt, wird der franzöſiſche Oberleiter
der polniſchen Armee, General Wehgand, vor der
Hand nicht nach Warſchau zurückkehren, ſondern ſich
an die Wrangelfront begeben.

Die Ruſſen wieder zurüc h.
Die ruſſiſche Darſtellung lantete Jm Gebiete von

Wlat ir-Wolinſk räumten wir unker dem Druck
des Feindes die Stadt Hrubieſchow und nahmen am
rechten Ufer des Büg neues befeſtigte Stellun
gen ein. Bei Lemberg dauern die hartnäckigen
Kämpfe an. Im Krim- Gebiet örtliche Erkundungs

ätiagkeft. n erNach ergänzenden Meldungen aus dem Kaukafus
haben ſich an der Küſte des Aſowſchen Meeres die letzten
Ueberreſte der von uns faſt völlig vernichteten Truppen
des Generals Wrangel unter dem Schutz engli-
ſcher Kriegsſchiffe zu retten verſuchht
e Neues Vorrücken der Armee Wraugel. l ſi
Die „Times“ melden aus Konſtantinopel, daß laut
Berichten aus Sebaſtopel in der Krim die Truppen
des Generals Wrangel, die aus Kuban zurückgezogen
waren, in Stärke von 200 000 Mann nach der Küſte zue

roten Truppen, die denrückgekehrt ſind. Die
Dnfeſtr überſchritten hatten, ſeien vollkommen ge
ſchlagen worden und hätten nur noch den Brückenkopf
von Kauſchany, den die Truppen Wrangels umzingelt

haben, im Beſitz. e h e
Die Erdbebenkataſtrophe

er 1000 Tote. eDie Nachrichten, die aus den Provinzen Nord
ikaltens und aus Mittelitalien e geben genaue
Einzelheiten über die furchtbare Wirkung des Unglücks,
das Italien betroffen hat.
der Erdſtöße hatte einen größeren Radius, als ur

angenommen wurde. Die Steinbrüche
er Stadt Carrara ſind nicht mehr vorhan-

den. Ein Erdrutſch hat ſie zugedeckt. Die Gegend
der Toskaniſchen Apenninen iſt heute ein Trümmerfeld.

Caſtiglione, Garfagnane, San Donnino, Caſtel-
nuovo, Montignoſo, alles herrliche Orte an den Straßen
von Florenz nach Bologna, ſind auf das ſchwerſte be

Jn Piſtoja iſt die
prachtvolle Kapelle der Kirche der Madonna deill' Umilta
in einen formloſen Trümmerhaufen verwandelt. Jn
Piſa verurſachte der Schrecken der e lürzten Berölkerung
mehr Opfer als das Beben ſelbſt. Das rote Bologna war
der Schauplatz unbeſchreiblicher Panikſzenen.
Man ſagt bereits, die Zahl der Toten erreiche die
Ziffer 1000.

Jn der Provinz Reggio dell' Emilia wurden nicht
weniger als 12 Gemeinden betroſſen, wobei vier dem
Erdboden gleichgemacht ſind; Hunderte von Häuſern
wurden zerſtört oder ſtark beſchädigt. Jn Saſſalbo
ſtür zt e de r Kirchturm ein, während der Pfarrer
die Meſſe las. Da ſich die meiſten Bauern ſchon im
Freien befanden und nicht in ihren Häuſern, gab es
nur 20 Tote und 250 Verletzte. Schwer gelitten hat
der Appeninbezirk Luniggiand, wo in acht Gemeinden
nur noch wenige Häuſer bewohnbar find. Jn Vigneta
iſt nicht ein Haus ſtehen geblieben. Jn dieſem Dorfe
wurden bis jetzt allein 18 Leichen ren

Der König und die Königin beſuchten die be
troffenen Provinzen. Jn Rivigeno, das 18000 Ein
wohner zählt, wurden bisher nur 25 Tote feſtgeſtellt
zwei Kirchen ſind eingeſtürzt; im Krankenhaus konnten
ſich 50 Jnſaſſen wie durch ein Wunder retten 4

Wieder nenes Erdbeben in Jtalien.
T Zu der Gegend von Emilia iſt Freitag 5 Minna

Die verheerende Wirkung



n ch U er nertes Heftiges Erdkeden geme et
Worden, das grög en Schaden verurſachte. Insbeſondere
ind Aspe, Balette, Buſana, Teane und Cavala beWhadigt e

Zur Lage.
o (Gewerkſchaſtsring und Botriebsrätekongreß. Der

Gewerkſchaftsring deutſcher Arbeiter, Angeſtellten- und
Beamtenverbände erläßt folgende Kundgebung: „Durch
die Preſſe geht ein von Vertretern, der Freien Gewerk
ſchaften unterzeichneter Aufruf zum „Erſten Kongreß
er Betriebsräte Deutſchlands“, welcher am 5. und

6. Oktober 1920 in Berlin, Neue Welt, Haſenheide,
tagen ſoll. Die Delegierten zu dieſem Kongreß müſſen
nach ausdrücklicher Beſtimmung der Einberufer min-

deſtens ein Jahr einer dem Allgemeinen Deutſchen Ge
werkſchaftsbund oder der Afa angeſchloſſenen Organi-
ſation angehören. Es handelt ſich alſo um eine

einſeitige Veranſtaltung des um die Freien Ge
werkſchaften gruppierten Allgemeinen Deutſchen Ge
werkſchaftsbundes und der mit dieſem zuſammenarbeiten
den Akbeits gemeinſchaft Freier Angeſtelltenverbände.
Da ſomit die Bezeichnung „Erſter Kongreß der Betriebs
räte Deutſchlands“ irre führend iſt und den tat

ſächlichen Verhältniſſen mangels Berückfichtigung der
anderen führenden Gewerkſchaftsrichtuncgen Deutſchlands
keineswegs entſpricht, weiſt der Gewerkſchaftsring darauf
hin, daß der genannte Kongreß ſich in ſeinen Ent
ſchließungen nicht als Kundgabe des Willens der ge

ſamten Betriebsräte Deutſchlands darſtellen wird.
o Zur Rettung von Eupen und Malmnediz. Die

Reichsregierung wird dem Völkerbund, der ſich am
15. September mit der Volksbefragung in Eupen und
Malmedy befaſſen wird, weiteres Material über die
rechts- und vertragswidrigen Maßnahmen zu-
gehen laſſen, durch die die belgiſchen Behörden die
Freiheit der Abſtimmung in dieſen beiden Kreiſen unter
Verletzung ausdrücklicher Verſprechen beeinträchtigt und
das Zuſtandekommen einer wirklichen Volksbefragung
verhindert haben.

o Der Lieferſtreik der Landwirte in der Nenmark
hat ſeine vorläufige Beilegung gefunden. Am Freitag
hat im Königsberger Landratsamt unter dem Vor
ſitz des Regierungspräſidenten Bartels- Frankfurt a. O.
eine Konferenz von Vertretern aller beteiligten Kreiſe
ſtattgefunden, die ſchließlich zu dem Ergebnis führte,
daß die Landwirte ſich bereit erklärten, den Strerttk
abzubrechen und den Ausgang des vom Regie
rungsrat Fiehn wegen verleumderiſcher Beleidigung ab
hängig gemachten Verfahrens abzuwarten.

o Neue Steuern in Preußen? Bei der Gründlich-
Seit und Weitherzigkeit, mit der wir das Geldausgeben
beſorgen, iſt die alte Finanzkraft Preußens gründlich
zuſammengebrochen; mit dem Staatsanteil der Reichs
einkommenſteuer iſt bei dieſem Syſtem nicht auszukom
men, und ſo ſoll es neue Steuern geben. Der Kul-
tusminiſter Haeniſch kündigte in einer Rede in Kiel an,
daß in Preußen eine große Steuervorlage zur
Durchführung der Beſoldungsvorlage eingebracht
werden ſoll. Das preußiſche Finanzminiſterium hatte
eine Denkſchrift ausgearbeitet, die die Finanzlage Preu

Fens in den trübſten Farben ſchildert und einen Entwurt
über neue Steuern angekündigt. Dieſer Entwurf ſoll
aber zunächſt wieder zurückgezögen worden ſein.

o Die Reichstagung des deutſchen Handwerks in
Jena, zu der ſich Vertreter aller bürgerlichen Parteien
uſammengefunden hatten, nahmen nach einem Referat
s Anwalts des deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes,

Juſtizrats Prof. Dr. Crüger, über Sozialiſierung und
und Kommunaliſierung eine Entſchließung an, in der
als die Grundlage des wirtſchaftlichen Wiederaufbaues
die Selbſtverwaltung der beteiligten Kreiſe verlangt
wird. Sozialiſierung und Kommunaliſierung für Hand
werk und Gewerbe werden abgelehnt, auch auf dem
Umwege des eigenen Regie-Betriebes. Sogenannte ſo
zialiſierte Betriebe ſollen bei Vergebung öffentlicher
Arbeiten nicht einſeitig bevorzugt werden. Dem Hand
werk wird genoſſenſchaſtlicher Zuſammenſchluß emp-

fohlen. 7 a io Echulſtreik gegen einen unabhängigen Stadtſchul
rat. Jn Berlin wollen die Sozialdemokraten auf
Grund eines Abkommens über die Aemterverteilung
einen Schriftſteller Dr. Jſidor Löwenſtein zum einzigen
Stadtſchulrat, der auch Patron einiger evangeliſcher
Kirchengemeinden ſein muß, machen. Dagegen erläßt
die kleine Zentrumsfraktion des Berliner Stadtparla
ments einen Aufruf, worin geſagt wird: „Die Folgen
wären unabſehbar.“ Der Schutz der chriſtlichen Erzie

ung ſei ein Punkt, in dem es kein Nachgeben geben
nne. Die anderen Gruppen der Rechten haben nicht

minder entſchiedene Kundgebungen erlaſſen, und jetzt
melden ſich auch die ihnen naheſtehenden Elternbei-
räte mit folgender Kundgebung:

„Die Arbeits gemeinſchaft der Elternbeiräte der höhe-
ren Schrlen Berlins erklärt einſtimmig namens der von

ihr vertretenen Elternſchaft und in Uebereinſtimmung mit
der Entſchließung des Groß- Berliner Philologenverbandes,

P daß ſie nicht von politiſchen und konfeſſionellen Geſichts
punkten aus zu der Wahl des Stadtſchulrates Stellung

nimmt. Sie muß jedoch verlangen, daß eine nicht religions-
4 feindliche und nur eine allgemein anerkannte Perſön

lichkeit für das Amt des Oberſtadtſchulrates in Betracht
kommen darf. die auf Grund kangſähriger eigener Erfah
rung in Beſitz der großen Fähigkeiten iſt, welche die Lei

tung eines ſo weitverzweigten Schulweſens, wie das von
GroßBerlin, verlangt.
Auf Grund dieſer Erwägungen hat jetzt die Agi

kation für einen Schulſtreik eingeſetzt.
Eintvohnerwehren und Bewaffunungsfrage. Dem

„Vorwärts“ ſind Schriftſtücke eines Hauptmanns Preu
von der oſtpreußiſchen „Orgeſch“ in die Hände gefal
ken. Darin heißt es u. a. nach Schilderung der baye
xiſchen Stellungnahme zur Entwaffnungsfrage:

„Nun zu Preußen. Dort das Gegenteil einer bürger-
Kchen Regierung. (Anm. Wenigſtens bisher, wie es künftig
wird, bleibt abzuwarten.) Die E. W., eine rein ſtaatliche Ein
richtung, die Führer bezahlte Verwaltungsbeamte ohne Füh-
lung mit der „Truppe“. Eine einfache Umſtellung der
preußiſchen E. W. kann meines Erachtens daher nicht in
Frage kommen. Es muß etwas Neues geſchaffen werden.
Erkennt aber die Regierung rechtzeitig die Gefahr, die
ihr durch die über das ganze Reich ſich bildende Organiſa-
tion entſteht, ſo kann ſie entweder der Entente gleich
Bayern erklären, die E. W. wäre nicht aufzulöſen, S
behält ſie die Macht in den Händen (Anm. Bei der Schwach-
heit der preußiſchen Regierung und der Haltung des Viela
verbandes nicht zu befürchten) oder ſie fördert die Orga-

niſation der Orts uſw. Wehren in ihrem Sinne, das wäre
noch beſſer für ſte. (Anm. Das kann und muß durch die

t des Aufziehens Schnelligkeit verhindert werden.
Der Vorwärts“ folgert aus dieſen Angaben, daß

u ichhandel ſteht noch in üppiger Blüte.

dieſe Organtſarion vewaffnet ſei und verlangt ein Ein
ſchreiten des Reiches. Die zunächſt intereſſierte „Dtſche.
Tageszeitung“ aber hält dem entgegen:

„Schließlich geht aus einer „Sonderbemerkung“ des
Hauptmanns Preu klar hervor, daß die Organiſation Eſcherich
auch von ihm nur als Abwehrorganiſation gegen gewaltſame
Aktionen der radikalen Maſſen gedacht iſt, die nach ſeiner
neberzeugung bei der erſten Handlung oder Maßnahme
einer bürgerlichen Regierung, die ihnen nicht paßt, „den
Kampf vom Zaune brechen“ werden. Die Abſicht, ſich gegen
Gewalt zu verteidigen, gilt doch aber auch wohl beim „Vor-
wärts“ noch nicht für ſtrafbar? Oder hat der Nichtſozialiſt
in Deutſchland nach ſeiner Meinung auch nicht einmal dieſes
Recht mehr? Entweder will der „Vorwärts“ ihm auch das
beſtreiten oder ſein Geſchrei über die Schriftſtücke iſt unſag
bar lächerlich. Jm übrigen mag er ſich beruhigen. Die Zeit,
wo Bürger, Bauern und nationale Arbeiter ſich
von den Radikalen alles gefallen ließen, iſt vor-
bet. Damir wird auch der „Vorwärts“ ſich abfinden müſſen.“

Die Sache wird ſicherlich weiteren Anlaß zu Er
örterungen, vielleicht auch im Parlament, geben.

Kleine politiſche Nachrichten.
o Berlin. Vom 20. bis 22. September wird in Ber-

lin die 60. Hauptverhandlung des Vereins deutſcher Jnge-
nieure tagen.

o Berlin. Nach mehr als dreimonatiger Abweſenheit
iſt ein etwa 500 Kinder umfaſſender Transport deutſcher,
nach Norwegen zur Erholung geſandter Kinder eingetroffen.

Zu Ftalien ſcheint die kommuniſtiſche Metall
arbeiter Bewegung, die auf Wegnahme der Fabri-
ken nach ruſſiſchem Vorbild hinauslief, abzuflauen. Die

Unternehmer ſind bereit, zu verhandeln, machen aber
gegenüber den theoretiſchen Forderungen keine Konzeſ

ſionen mehr.
Die Türken vor den Vankrott. Nach einer

Meldung aus Konſtantinopel iſt die Stellung des Ka
binetts wegen der inneren und finanziellen Schwie
rigkeiten er ſchüttert. Die Militär und Zivil
beamten haben ihr Gehalt für Auguſt noch nicht be
kommen.

Der Zuſtand des Bürgermeiſters von Cork. Der
letzte Bericht über den Zuſtand des Bürgermeiſters von
Cork meldet keine Veränderung. Er kann nicht ſprechen
und hat ſchwer zu leiden. Der Gewerkſchaftskongreß
von Portsmouth hat ein zweites Telegramm an Lloyd
George geſandt, um die Freilaſſung des Bürgermeiſters

zu erlangen.
Friſche Stimmung in Amerika. Jn Newyork

erregt der Hungerſtreik des Bürgermeiſters von Cork
und die feſte Haltung Lloyd Georges in ganz Amerika
größeres Aufſehen, als ſeinerzeit der Dreyfus und
CaillaurProzeß. Die Sinnfeiner in Amerika haben eine

energiſche Propaganda unternommen, die auf
das amerikaniſche Volk ſtarken Eindruck macht. Der
Präſident der Republik Jrland“, De Valera, befindet
ſich ſtändig in Amerika. Er hat gedroht, daß er im
Falle des Todes des Bürgermeiſters Maceywiney ſich
ſofort nach Jrland begeben würde. Bei ſeiner Ver-
haftung würde er ſogleich in den Hungerſtreik eintreten,
um Jrland zu einem neuen Märtyrer zu verhelſen. Die
iriſche Frage ſpielt im amerikaniſchen Präſidentſchafts-
Wahlkampf eine große Rolle, da beide Parteien um
die Stimmen der dort ſehr zahlreichen Jren buhlen.

Wie japaniſche Einwan derung in Kalifornien.
Der japaniſche Botſchafter in Waſhington forderte, daß
die Regierung der Vereinigien Staaten die Durchfüh
rung des geplanten Geſetzes in Kalifornien verhindere,
das den Japanern ohne jede Einſchränkung ver
bietet, dort Land zu beſitzen Uncle Sam riskiert

da wieder eine bedenkliche Herausforderung der „gel
ben Gefahr“.

Amſterdam. Wie der „Maasbode“ meldet, wird
der Papſt binnen kurzem eine Enzyklika anläßlich der
Jahrhundertfeier des heiligen Hyronymus erlaſſen.

Kopenhagen. Jn einer Staatsratsſtitzung uner
zeichnete der König die neue däniſche Verfaſſung.

Nunmehr finden die Wahlmänner-Wahlen zum Landsthing
am 24. September, jedoch die Wahlen ſelbſt für das Lands
thing am 1. Oktober ſtatt.

a Petersburg. Die großen Waldbrände in Ruß-
land längs der Murman-Küſte haben ein Gebiet von 150
Quadratkilometer in Mitleidenſchaft gezogen. 3600 Perſonen
ſind an der Arbeit, um die durch die Brände bedrohten
Dörfer zu retten.

Amerikaniſche und japaniſche Haudels- And. J
dvuſtrieſpionage war vor dem Kriege a Tentjchiant
reichlich oft beobachtet worden, und dis ntereſſterten
Jnduſtrien ſehen jetzt leider oft genug. daß ihre Fabr
kate in Nachahinung, die freilich das Original kange nich!
erreicht, auf dem Weltmarkt angeboten verden, Narment
lich Japan liefert bei ſeinen ſehr billigen Ardeits
kräften erheblich wohlfeiler als wir, und findet bei
nicht erſtklaſſigen Kunden auch bereitwillige Abnahme.
So ſehen wir wieder, daß verlorene Abſatzgebiefe heute
recht ſchwer wieder zu gewinnen ſind.

Polen will Zucker ausführen Die Einverlei-
bung des ehemals preußiſchen Gebietsteils von Pofen
und Weſtpreußen in den Polenftaat wird 1926.21 aller
Vorausſicht nach die Möglichkeit einer Zuckerausfuhr
aus Polen zulaſſen. Man rechnet auf eine Zuckerer
zeitgung von rund 456 Millionen Zentner. Davon ent
fallen reichlich 3 Millionen Zentner auf die irüher vreu
ßiſchen Gebiete. Stimmt die Rechnung, ſo würden nahe
zu 15 Millionen Zentner Zucker aus Polen ausgeführt
werden können.

Provinz ung Be rhbarftagtrn.
Teuchern, den 13. September 1920.

S Die letzte Sommerwoche iſt gekommen, am
23. September iſt Herbſtanfang. Der Somnier war
unruhig in der Politik, voller Sorgen für mancherlei
Gewerbe und Jnduſtriezweige, geſegnet für die Land
wirtſchaft. Die Witterung war unbeſtändig, Gewitter
regen nicht ſelten, aber die Getreideernte iſt gut ein
gebracht, die Kartoffeln haben faſt überall in Deutſch
land reichlich gelohnt. Die Hoffnungen auf eine beiner

kenswerte Verbilligung der Lebensmittel haben ſich trotz
des angebahnten freien Handels, der für die Kartoffeln

am 15. September amtlich beginnen ſoll, tatſächlich aber
ſchon jetzt meiſt eingeführt iſt, noch nicht verwirklicht,
es i teilweiſe ſogar das Gegenteil eingetreten, und der

Das Baum-
laub hat ſich teilweiſe ſchon recht gelb und rot gefärbt,
die Herbſtzeitloſe, ſie iſt giftig, bedeckt mit ihren ger
lichen lila Blüten die Felder. Es war an r dor
gen und Abenden recht kühl, De die Kohlenknappheit
wäre öfters geheizt worden. Die Herbſtmoden find auf
dem Plan erſchienen, die Theaterdirektoren haben ihre
Enſembles gebildet, Vereine und e räſten

ſich r die neues Cautbague, urd eine beicheideue

ch drei

Gaſtlichkeit ſucht Freude zu bereiten. Mag die Stim
mung auch noch zurückhaltend ſein, der Menſch bedarf
neben ſeiner Tätigkeit der geiſtigen und freundſchaft-
lichen Anregung. Mag ſie allen zuteil werden, die
ihrer hedürfen.

Der freie Fleiſchhandel, der am 1. Oktober
in Kraft treten ſoll, iſt ron der Reichsregierung bekannt
lich an die Bedingung gekrüpft, daß bis dahin eine Ge
treidereſerbve von 2 Millionen Tonnen geſichert iſt.
Auf dieſe Bedingung iſt vielfach nicht re wie be
ſo manchen Beſtimmungen über die Ernährung, und
tatſächtich iſt der freie Fleiſchverakuf dort ſchon in
Gange. Es iſt auch ſehr die Frage, ob dieſer Zuſtan
noch rückgängig gemacht werden kann, dabei Fönute
höchſtens eine unnvtige Verteuerung heranskommen.
Hoffentlich wird auch die Getreidereſerve von 2 Mil
lionen bis dahin geſchafft. Großen Erwartungen, daß
die Brolmenge ebenfgils zum 1. Oktober erhöht werden
kann, darf man ſich aber ſchwerlich hingeben und die
Regierung ſollte es vermeiden, durch Wirnkelzüge Un
nötige Hoffnungen zu erwecken. Sie ſollte für Herab-
ſetzung des Brotpreiſes ſorgen, der in dieſer Höhe heute
nicht mehr angebracht iſt, nachdem er ſo ange Wochen
für ſchlechtes Brot bezahlt worden iſt.

S Sie Weltgetreive-Ernte ſteht nach den letzten
amerikaniſchen Statiſtiken in ſchlechterem Lichte, da die
amtliche September Statiſtik der Vereinigten Staaten.
für Frühjahrsweizen eine erhebliche Verſchlechterung
mit dem Durchſchnittsſtande von 64,1 Proz. gegen 73,4
Proz. im Vormonat meldeten. Dadurch wurde der
vorausſichtliche Ernteertrag des Jahres auf 770 Mill.
Buſh. (21 Mill. To.) gegen 941 Mill. (25,6 Mill. To.
bzw. 917 Mill. Buſh. (25 Mill. To.) in den beiden Vor
jahren herabgedrückt. Das iſt faſt ein Sechſtel weniger
Die Nachrichten aus Kanada bleiben tm Durchſchnits
günſtig, ſodaß der leitende kanadiſche Mülben eine Her
abſetzung der Brotpreiſe r Jn dent anreri
kaniſchen Ernteberichr iſt die günſtige Beurteilung der
Maisansſichten noch beſonders errähnenswert. Durch
die eigene gute Ernte dürften da die Vereinighen
Staaten auch für Mais austuhrfähig werden, Aus im
Verein mit den großen Vorräten Argentiniens für den
deutſchen Maisbedarf nicht unwichtig iſt.

Sport. Am geſtrigen Sonntege trat die erſte Elf
der hieſigen Sportvexeinigung in Weißenfels gegen den duvr
tigen Sportklub im Verbandewettſpiel en. Gleich nach An
ſtoß lag Teucern, rrtz des vorzüglich ſpielesden Gegners
im Angriff und erzielte in der 2. Min. das erſte Tor. Rach
weiteren 25 Mipulen harter ober glänzender Arbeit Teu
cherns wurde durch den beſonders hervorzuhebenden Mittel
läufer (Hamann) das 2. vnd letzte Tor geſichert. Mit die
ſenn Reſultat ging es in die Pouſe. Noch Beginn der 2.
Halbzeit hatte allerdings Weißeufels etwas mehr am Spiel
und konnte auch nach 10 Minuten ſeinen erſten Erfolg er
zielen. Bis zum Schluß bot ſich daun dem Zuſchauer noch
ein herrlicher ausgeglichener Kompf, jedoch hatten die kleinen
Teucheraner gegevüber dem körperlich weit überlegenen und
oft ansartenden Gegner ſchwere Arbeit. Auch hierbei feſ
ſelte der Mittelläufer durch ſein Können das Weißenſelſer
Publil m. Das Spiel der übrigen Marnſchaften war eben
falls recht gut. Eine gleiche Ruhe wäre guch bei den kom
menden Spielen in Teuchern recht zu wünſchen. Die VI.
Elf beſtegte hier die 3. Marnſchaft des M.T.-V. Naum
burg mit 12 0.

Borzusſichtliche Witterung am 14. Sept. 1920.
Bei nach Weſt wehenden Winden wolkiges, kühleres Wetter
ſtrichweiſe Regen.

Der Saulſtreik in Schortau hat ſein Ende geſun
den. Der bisherige Lehrer Schmidt iſt ſeitens der Re
giernng ſür eine endere Stelle in Ausſicht geubmmen und
ron hier verzogen. Es hat nun der Flüchtlingslehrer das
Awt angetreten

Merſeburg, 10. Sept. Falſche 50 Markſcheine wurden
geſtern pachmiltog in einer Reihe Geſchäfte im Jnnern der
Stadt abgeſetzt. Da die falſchen Scheine kurze Zeit danach
als folche erkannt wurden, konnte die Verausgeberin der
Scheine von der Polizei ermittelt und feſtgenommen werden.
Es handelt ſich um. eine Frau Goger aus Berlin, die an
ſcheinend von dort hierher gereiſt iſt, um die in Berlin ver
ſertigter falſchen Scheine in der Provinz abzufetzen. Die
weitere Unterſuchung der Angelegenheit iſt ſofort eingeleitet
worden. Die Frau wurde dem Amtsgerichtsgefängnis zu
geführt.

Scehkenditz, 11. Sept. Aus unbekannter Urſache entſtand
am Mittwoch in der Teerfabrik der Firma Weder, Groß
feuer. Der Feuerwehr war es nur möglich, das Kontor zu
retten.

Oberweißkach, 10. Sept. Die ſteilſte Bahn der Welt
für gewöhnliche Eiſenbahnwagen wird zurzeit im Freiſtaate
SehwarzburgRudolſtadt erbaut. Es handelt ſich um die
Oberweißbocher Bergbahn, die bei Obſtfelderſchmiede von der
Schwarzatalbahn abzweigt. Sie hat von dieſer Station bis
Lichtenhain eine Steigung von 1 4, alſs auf je 4 Meter
Länge 1 Meter Höhe zu überwinden. Dieſe Steilſtrecke iſt

1390 Meter lang, die zu überwindende Höhe beträgt 320
Meter und ſoll durch eine eingleiſige Seilbahn betrieben
werden. Das Seil iſt 1400 Meter lang, an einem Ende
hängt ein Perſonenwogen mit 52 Sitzplätzen und einem Faf
ſungsvermögen von 100 120 Perſonen am andern Ende
eine Rollbühne mit wagerechter Plattſorm, anf der zwei
oder dreiachſige Güterwagen mit je 20 Tonnen Ladegewicht
aufgefahren werdeu. Ein Perſonenwagen fährt hinauf, ein
Güterwagen gleichzeitig hinab und umgekehrt; in der Mitte
der Bahn iſt eine ſelbſttärige Abtſche Ausweiche, wo die
Wagen einander begegnen und ohne Aufenthalt in entgegen
geſetzter Richtung weiterfahren. Auf Bahnhof Vichtenhain
ſteigen die Reiſenden um in die Reibungsbahn, die mit 2,6
Kilsmeter Länge und 1 50 Steiguug nach Oberweißbach
(Schützenhaus) und Cursdorf führt. Dort endet die Bahn.
Die Erbffnung der Strecke erhofft man, wie der „Stadtilmier
Anzeiger“ meldet, im Frühjahr 1921. Vorläufig ſind täg-

Fahrten au- und abwärts in Ausſicht genommen.
Vie Bahn ſoll lediglich den lokalen Bedürfniſſen der Jn
duſtrieorte Lichtenhain, Oberweißbach, Cursdorf und Dees
bach dienen letzterer Ort liegt aber eine Stunde vom Gad
punkt entfernt und hat bis dahin einen hohen Berg zu über
winden.

Erfurt, 9. Sept. Ermittelnngsbeamten des Reichsſchatz
miniſteriums Berlin und der Zweigſtelle Weimar gelang es



werbevereine und Ha ndwerkervereinigungen und die Gruppe

der Handwerkerbinde.
In den geſchäftsführenden Ausſchuß des deutſchen Hand

werks und Gewerbe kemmertages wurben neugewählt vie
Handwerkskammern Breslau, Mönchen, Reutlingen, in den
Hrganiſationsansſchuß die Kammern Gera, Vielefels, Nürnberg.

Die öffentliche Hauptverſammlung fand am Freitag vor
mittag ſtatt.

mit dem Beil auf dem Kopf vetäubt hatte. Nach der Tat
hat ſich die Frau durch Keffnen des Gashahnes ſelbſt ver
giftet. Grund zur Vat ſind edeliche Zerwürfuiſſc.
S Stendal, 10. Sept. Jn Tuelau in der Altmark geriet
der Gutsbeſitzer Bambel, der erſt vor kurzem aus der Kriegs
gefangenſchaft zurückgekehrt war, beim Dreſchen in das Nutz
der elektriſchen Leitung und wurde ſofort getötet. Seine
Frau und der Knecht, die ihn retten wollten, kamen gleich
ſalls den Drähten zu nahe und wurden auf der Stelle töd
lich verbrannt.

mit Ur terſtützung der Erfurter Kriminalpolizei, großen Waf
ſenſchiebungen auf die Spur zu kommen und ſie zu ver
eiteln. Es handelt ſich um annähernd 100 000 zerlegte Ge
webre und 34000 Maſchinengewehrteile, die den Schiebern
rieſige Summen einbringen ſollten. Auf Grund der Ermitt
lungen wurden von der Kriminalpolizei eine Anzahl Feſt
nahmen vorgenommen, darunter der Suhler Fabrikant Sauer
brey, der ſchon mehrfach in derartige Schiebungen verwickelt
geweſen ſein, ſoll, und mehrere Angeſtellte des Erſurter
Re chewerkes. Die Waffen ſind beſchlagnahmt und ſicher
geſtellt, ſo daß ihre Vernichtung erfolgen kann.

Pößneck 9. Sept. Wie die „Thür. Z. Korr. meldet,
iſt das nene Schloß Hummelshain, wo früher der Herzog
von Altenburg alljährlich zum Sommeraufenthalt weilte,
durch Verkauf des Finanzminiſterinms zu Altenburg in den
Beſitz der bekannten Großbuchdruckerei und Verlagsanſtalt
von G. G. Vogel in Pößneck übergegangen. Aus Anlaß
des 2 5jährigen Beſtehens der in vorgenanntem Verlage er
ſcheinenden Zeitſchrift „Maſchinenmarkt, Täglicher Anzeiger
für deutſche Jnduſtrie“, beabſichtigt die Firma für ihre Ar
beiter und Angeſtellten in einem der umfangreichen Neben
gebäude ein Erholungsheim einzurichten. Selten dürfte mit
Rückſicht auf den herrlichen Park und die idylliſch abgeſchloſ
ſene Lage inmitten ozonreicher Nadelwälder eine beſſere Lage
für ein Erholungsheim zu finden ſein.

Leipzig, 10. Sept. Der 22. Deutſche Anwaltstag iſt
heute hier bei außerordentlich ſtorkem Beſuch eröffnet wor
den. Nach einer Anſprache des Vorſitzenden des Deutſchen
Anwoltsvereins Geh. Juſtizrat Dr. Heiliger in Köln. und
Beratung von Satzungsänderurgen begann die Beratung des
wichtigſten Gegenſtandes „Sind Aenderungen in der an
waltlichen Standesauffaſſung eingetreten und ſollen deshalb
Beſtimmungen der Rechtsanwaltsordnung umgeſtaltet wer
den Im Rahmen dieſes Themas werden iusbeſondere fol
gende Fragen berührt werden Eifolashonorare, Maſſen
aufträge, Verkauf der Proxis, Zuſammenſetzung der Kammer
vorſtände, Fachanwaltſchaft und Reklame.

Eiſetzach, 10. Sept. Auf der Bisma'ckshütte verarſtal
teten der Wirt und ein Tanzmeiſter einen Dauerwettanz, für
den Preiſe von 80, 60 und 40 Mapk ausgeſetzt waren und
an dem ſich 22 Paare beteiligten. Nach anderhalb Stunden
ſchieden nach ununterbrochenem Rundtanze (links herum) ſte
ben Paare wegen Entkräfrung aus. Nach zweiſtündigem
Dauertanze waren noch 13 Paare im Weitb.werb. Jetzt
wurde der Tanzraum enger gezogen nud dadurch die Schwin
delanfälle vermehrt. Schließlich walzten drei Paare in der
Runde, die denn auch nach 22/ ſtündigem Tanze preisgek bat
wurden. Wie geſchrieben wird, ſoll dieſer neueſte, unerhörte
Tagzunfug auch anderwärts Eingang finden.

Mücheln, 9. Sept. Bei einer Vorſtellung der Seiltänzer
trrppe Gebr. Weisteit eignete ſich ein Unfall, der leicht ſchwere
Folgen nach ſich ziehen konnte. Der Seiltänzer hatte das
13 Meter hohe Seil beſtiegen und war vier Meter auf dein
Seile gelaufen, als plötzlich das Seil riß und er in die
Siefe in das Publikum ſtürgte. Glöcklicherweiſe hatte der
Sturz weiter keine ſchweren Folgen. Der Seiltänzer. und
einige Perſonen aus dem Publikum erlitten nur leichte Ber
letzungen. Wie mitgeteilt wird, iſt das Drahtſeil erſt einige
Monate gebraucht und mit 1060 Zentner Tragkraft geprüft:.
Das Seil ſoll mit Aetze verbrannt worden ſein. Die Direk

Vermiſchtes.
Die Gntwaffunng Deutſchlands geht, wie die Daily

Mail erklärt, raſch vor ſich. Unter Aufſicht der alliierten
Kommiſſion ſeien bereits mehr als 27 000 Geſchütze unbrauch

bar gemacht worden. Jede Woche würden 1000 Geſchütze
vernichtet, ſo daß die 5800 Geſchütze, die kant Friedensver
trag noch unbrauchbar gemacht werden müßten, in etwa ſechs

Wochen zerſtört ſein würden.
Eine 100 Mill. Dollar Anleihe für Frankreich.

Amſterdam, 11. Sept. Nach ven engliſchen Blättern
iſt die neue franzöſiſche Anleihe in den Vereinigten Staaten
im Betrage von hundert Millionen Dollar eine Stunde nach
Erbffnung der Anleihe gezeichnet geweſen.

Die proarmeniſche Konferenz. Jn Genf wurde
am Freitag die „internationale proarmeniſche Kon d
ſerenz“ eröffnet, auf deren Tagesordnung die Begrün
dung der internationalen proarmeniſchen Liga ſteht.

Im Tamtamſchlagen ſind die Armenier immer Meiſter
und ihren türkiſchen Gegnern immer kilometerweit über
legen geweſen.

Zu Schweden Wahlergebnis mit Rechtsneigung.
Bei den Volksratswahlen haben die Rechtsparteien den
Sozialdemokraten eine Anzahl Stimmen abgenommen.
Die Linksſozialiſten haben trotz der großen mit Moskauer
Geldern betriebenen Agitation nicht einen Platz im
Parlament erlanat.

Den Bremſer vergeſſen. Eines jener netten Lo
kalbahnſtückchen paſſierte jüngſt auf einer Lokalbahnt
Stolz und ſiegesbewußt ſchrt das Züglein in Statisn
Frensdorf ein. Statt aber nach normalem Aufenthalt
weiterzufahren, fährt er zur letzten Station zum Er
ſtaunen der Mitfahrenden zurück. Grund: Man hatte
den Bremſer vergeffen.

ESonntagsruhe für Hevbameen. Die Hebammen
in Harburg haben beſchloſſen, auch für ihr Gewerbe die
Sonntagsruhe einzuflihren. Von den 16 am Ort än
weſenden Hebammen werden Sonntegs fünf bis ſechs
Dienſt tun, ſo daß jede Hebamme zwei Sonntage frei
iſt und dann wieder einen Sonntag Dienſt hat

Streikansfall in Stettin. Nach einer Magiſtrats-
erklärung hat Stettin durch den Transportarbeiterſtreik
bisher einen Verluſt von 200 000 Zentner Hausbrand.
Auch der Straßenbahnerſtreik dauert an. Die Straßen
bahner demonſtrierten geſtern mittag vor dem Polizei
präſidium, weil ihre Verhandlungen angeblich über
wacht würden.

Die Bluttat eines ruſſiſchen Kriegsgeſangenen.
Wegen Raubmords an der 17 jährigen Ruſſin Nina

trauliche Berotungen der einzelnen Gruppen der Handwerks n r. h e e r
und Gewerbe kammern, der vſtdeutſche, der mitteldeutſche und ürteile m erder niederdentſche Kammertag und die ſüddeutſche Kammer r e. d getehet e W
ſowie die Ausſchüſſe des deutſchen Handwerks und Gewerbe einer reichen wohltätigen ruſſiſchen Dame in Würzburg
kammertages nahmen in getrennten Sitztngen Stellang zu freundliche Aufnahme gefunden und dort deren Nichte

on gibt 1000 M. Belohnung demjenigen, der die Burſchen den verſchiedenen Verhandlungsgezexſtänden der Voll kennen gelernt. Jn Abwesenheit der Dame erſchlug er
lung das Mädchen mit einem Beil und floh mit koſtbaren Geehe W V gewettet haben, daß der Seiltänzer her verſammlung Der zweite Tag genſtänden im Werte von 150 000 Mark. e Vater des

e ermordeten Mädchens kündi t fBerndurg, 10. Sept. Auf dem letzten Pferdemarkt wa brachte die Vorberatungen der einzelnen Organiſationsgrup lich an, daß er ine Tee ne Nu land hetnhoien

ren 153 Pferde aufgetrieben. Gefordert wurden für älteren pen zum Abſchluß. Nachdem zunächſt nur die weſtdentſchen wolle.
Tiere 4000-—5000 M., für Mittelpferde 6—-7000 M., und Handwerkskammern zuſammengetreten waren, fanden im Laufe
für ſchwere Arbeitspferde, ſowie Luxuspferde 8-12 000 M. des Vormittags Sitzungen des Vorſtandes und des geſchä ts
Der Handel war flau. führenden Ausſchuſſes des Reichsverbandes des deutſchen

Furchtbaxe Tat einer Mutter. Aus Braunſchweig Handwerks ſtatt. Am Nachmittag hielten die einzehnen
wird berichtet Wie die „Braunſchw. Londesztg.“ meldet, hat Woehlgrußpen des Reichsverbandes ihre Vorberatungen ab,
am Freitag mittags die in der Pflegehausſtraße 11 wohn ude nämlich die im deutſchen Handwerks und Gewerbekammer
Frau des Kraſtwagenführern Rotheuſtein ihre drei Kinder kag zuſammengeſchloſſenen deutſchen Handwerks und Ge
im Alter von 1 3 und 5 Jahren getötet, indem ſie ihnen werbekammern, die Wahlgruppen der Fachverbände, der

deutſche Genoſſenſchaftsverband, der Verband deutſcher Geden Hals durchſchuitt, nachdem ſie ſie vorher durch Schläge

e e S menſchen Fanden in ihrem hochroten oder bräunlichen LaubkleidK rn re ev r m dort und da blühte noch eine ſpäte blaſſe Aſter, eine
rimivalerzählung von A. Oſtland. er r dere i Willſtadt n den ſtummen

usdruck dieſer ommervergän eit tief. Auch auFortſetzung. Nachdrugk verboten. ihrer Seele lagerten dunkle en ein Fröſteln Veen
An mancher Erkenutnis, welche ſich ihr unwilllürlich wieder lief ſie, eine Angſt vor dem, was ſie kommen fühlte,und wieder aufdrängen wollte, glitten ihre Gedanken ohne es zu kennen. Und eine große, tiefe Traurigkeit

beinahe ſcheu vorüber Anderes, das ihr geſtern noch wirr übermannte ſie beinahe. Es war etwas ſo Lähmendes
und unverſtändlich geweſen, war ihr nun klar geworden.
So wußte ſie es ſetzt, nachdem ſie alles immer von

in dieſer ſchwerlaſtenden Stille, in dieſer Einſamkeit.

neuem überdacht hatte, beſtimmt, daß ſie jenes Bild Lili
Sie ſchritt weiter, die Straße verfolgend. Täglich

machte ſie ſeit langem dieſen kleinen Morgenſpaziergang.
ans Aldermores, welches ſie auf dem Arbeitstiſch ihres
Vaters geſehen, ſchon längſt kannte. Sie erinnerte ſich

Sie ging dem Poſtboten entgegen, welcher ſtets um dieſe

i Stunde hier vorbeikam. Und manchmal auch Hatte ergenau. Als ſie noch ein kleines Mädchen war, hatte ſie einen Brief für ſie, einen Gruß von Herbert. Eine Entdieſes ſelbe Bild einmal in der Schreibtiſchlade entdeckt Leckung durch ihren Vater brauchte ſie nicht zu fürchten.
und war damit jubelnd zu dem Vater hingeſprungen.

Sie wußte es jetzt noch, wie er ſie damals jäh zurück
Er dachte wohl gar nicht daran, daß Briefe kommen

geſtoßzen hatte in einem ihr völlig rätſelhaften Zornes
eösnnten. So ferne lag ihm jede Verbindung mit der

n Welt, welche ſich außerhalb ſeines Hauſes befand.anfall. Wahrſcheinlich hatte ihr ſchon geſtern, als ſie
die fremde Frau zum erſtenmal neben ihrem Vater ſah,

Auch heute legte der Mann einen Brief in ihre Hände.

1 Ja, das waren Herberts liebe, feſte Schriftzüge. Schonunklar dieſe Erinnerung aus der fernen Kinderzeit vor
geſchwebt. Nur war ſie, im Banne all der ſich über

wollte Edith ſich abwenden, um im Weitergehen zu

e leſen, was er ihr ſchrieb, als der Bote ſie mit einer Frageſtürzenden neuen Ereigniſſe, ihr nicht zum richtigen Be
wußtſein gekommen. Sie hatte nachgerechnet. Es war

noch feſthielt: e

 „Da iſt noch ein. ieſ, Fräulein, der ſoll auch in Jhrmindeſtens ſiebzehn Jahre her ſeit jenem Tage, da ſie zu Haus gehören. Wemagftens ſtimmt die Adreſſe genau.erſt das ſchöne Bild entdeckte. Siebzehn lange Jahre, Aber den Namen hab' ich noch nie gehört: Madame
welche ſie mit ihrem Vater von Ort zu Hrt führten. Alſo
damals ſchon hatte dieſe Frau eine Rolle geſpielt in Otto

Keichstagung des deutſchen Handwerks.
Seit Dienstag den 7. September tagte in Jena der

Reichsverband des deutſchen Handwerks und der Deutſche
Handwerks und Gewerbekammertag. Aus allen Teilen des
Reiches, auch aus den beſetzten Gebieten, find die Vertreter
des Handwerks und Gewerbeſtandes in großer Zahl anwefens.
Die Regierung des Reiches und der Sändoer haben zu
den Beratungen zahlreiche Vertreter eutſandt. Wie 1848
ſo ſteht das Handwerk auch heute wieder vorſeiner Gehickſals
frage. Eine neue Wirtſchaſtsperiode zieht herauf und in
Jena ſoll die Entſcheidung darüber fallen, wies das Haud
werk in ſeinen beruflichen und wirtſchaftlichen Orgsniſatienen
ſich der Nenordnung der deutſchen Volkswirtſchaft anpaſſen
will. Was von dieſer Entſcheibung abhängt, kann man erſt
richtig beurteilen, wenn man bedeukt, daß das Handwerk 1
Millionen Betriebe zählt und rund 11 Millionen Menſchen

lſo einem Sechſtel der ganzen Bevblkerung Deutſehlands
tehalt giht. Die anderen Hauptverhaublungsgegenſtände

betrafen die Frage der Sozialiſiternng nud Kommunaliſterung,
wodurch einzelne Gewerbezweige beſonders bedroht ſinb, und
die Neuregelung des VLehrlingsweſens, wobei das Handwerk
ſich in ſcharfe Gegenſatz zu den bekannten Forderungen der
Gewerkſchaſten beſtudet.

Jn der Eröſffunngsverſammlung.
berichtete Generalſekretär Menſch Hannover über Aufbau und
Verwaltung des Reichsverbar des. Jm Ramen des Verbands
ausſchuſſes legte er ſolgende Gurſchließnng vor: „Vorans
ſetzung für eine Politik der wirtſchaftlichen Sammlung ver
ſchied ener Erwerbeſtände iſt das Vorhandenſein eigener be
ruflicher Standesvertretyng. Soweit das Handwerk in Frage
kommt, können die wirtſchaſtlichen Intereſſen der einzelnen
Gewerbezweige nur von ſachlicher Grundlage aus nachdrück-
lich und richtig erkannt und vertreten werden. Die Zuſam
menſetzung der ſachlichen Perufsvertre ung der einzelnen Ge
werbe gibt dann die Mözlichkeit, eine einheitliche auf die
Förderung des geſamten Handwerkerſtandes gerichtete ſelbſt
ſtändige Wirtſchaftspolitik zu berreiben. Dieſes Ziel hat ſich
der Reichsverband des deutſchen Handwerks geſetzt. Als
Spitzenvertretung des deutſchen Handwerks erklärt ſich der
Reichsverband bereit zur gemeinſamen wirtſchaftspolitiſchen
Betätigung mit den übrigen Gliedern des erwerbstätigen
Mittelſtandes.“

Jm übrigen wurde der erſte Tag ausgefüllt durch ver

Serichtliches.
o Wegen Einbruchs in das Bismarckmanſolenm in

Friedrichsruh und r Verunreinigung der
Familiengruft hatte das Landgericht Altona einen Kut

Trettow zu 8 Jahren Gefängnis verurteilt. Das
eichsgericht hat die Reviſion dieſes Urteils verworfen

Erlebniſſe verbunden ſis mit

wen Da ſtweil ſonſt, daEs war einſtweilen umſonſt, darüber nachzugrübelnEdith wußte nicht einmal, ob ſie das Recht ba habe
den Geheimniſſen ihres Vaters nachzuforſchen. Eines
aber wußte ſie genau: Jhm drohte eine ſtarke, große Ge
fahr. Sie fühlte dies. Und obgleich der Vater ſtets ſo
verſchloſſen geweſen, obwohl ſie ihn eigentlich kaum recht
kannte, hatte er ihr doch oft den Beweis gegeben, daß
er ſie ſehr liebte. Nun, da ein Unheil, deſſen Urſprung
ihr gänzlich unbekannt war, an ihn heranzuſchleichen
ſchien, nun fühlte ſie ſtärker als ſonſt jemals ihre Zuge
hörigkeit zu dieſem ſtillen, verdüſterten Mann.

Helfen wollte ſie ihm, neben ihm ſtehen, wenn es
notwendig war.
Immer wieder in dieſen dunklen Nachtſtunden hatte

ſie jedes Wort überdacht, das ſie geſtern vernommen.
Wenn hatte Lilian Aldermore eingeladen Vor wem

empfand ihr Vater eine ſo ungeheure Abneigung Es
mußte jener Herr von Ramin ſein, von welchem die
Fremde ſchon geſprochen hatte, als ſie zum erſtenmal vor
Ediths Augen auftauchte. Herr von Ramin Wirklich
Her berts Outel Wieſen nicht auch die Worte, darauf hin,
weiche die ſeltſame Frau geſtern ſprach, von dem Erve,

r i e r ne ſollte Und Herberis Onkel
or ſe emn herzleidend. dert ſel Rihr erzählt g Hodert ten hat
Alle dieſe Gedanken and Erwägungen zogen durchS diths Kopf, als ſie jetzt in der hereeien Borgenig

dem einſamen,

San eas ju ne Mä en nickte.
Willſtadts Daſein, denn er pflegte keine Erinnerung an
Menſchen, die ihm nicht ſehr naheſtanden. Und während
all dieſer Zeit hatte er dies Bild mit ſich geführt, hatte
es bewahrt, hatte es verborgen hätte es geſtern wie
in einem Aufbäumen gegen die Macht, welche es über
ihn ausübte, zerriſſen und hatte es dann doch wieder

eküßt. Wer war Lilian Aldermore, und welche ſeltſamen

e

S trat.

durch den Garten ſchritt und dann auf die Straße hinaus
Die Sonne kämpfte eben noch gegen den Nebel

ichleier, den der Herbſt über die Welt ſpannte. Manch
mal durchbrach ſie ihn ſiegreich. Manchmal aber ver
vüſterte ſich alles ringsum plötzlich, wie große, ſchwere
Schatten lagerte es ſich über die Erde. Kühl kam der
a Norden De argßor Ränmo in don Gärta

p „Die Tame wohnt ſeit geſtern bei uns im Garten
aus.

Sic atte ſche die Hand ausgeſe St nach dem
Brieia Seit Da war ganz das greiche bläuliche
Hue“t, wie Horvecrt es gebraucht, die gleiche Form, die
be Farbe

Fortſetzung folgt.

e Junge Hmmm n nn näuKupyfervitriol Wenn der Pott i Echte Bonter m
e A. Rauche, aber in hat Zucht ſteht zu verk. AdventsWinter r f piJnh. gr, Krovp, Se ch n 3e Beeketie u Sammur o. germüſepſlanzen re 2 a ler 3

Zeitzerſtr. 40. Herm Pohle nd kaufe für v Mäd n Weißgkraut, Rotkraut, nu verm T merllelitz Her eſſeres hen GSirſag m. Salat t ab n Aafelen und laſen Pakanzen enpfehit
3 Gratulationskarten macht Dir den Topf vollſtän bei hohem Gehalt, eventl. auch Otto Kohirauſch, 6 Otto Lieferenz. F
In haben bei dig waſſer- und feuerfeſt als Aufwartung geſucht. Troenfabrik

Otto Lieferenz Kantine Grube v. Poß. Dann warum wenn an



Gemäß Anordnung des Herra Oberpräfſidenten vom 25
Arzuſt ds. Js. werden ſämtliche von mir bither ausge
F. Uten Waffenſcheine hiermit außer Kraft. geſetzt

Die auper Kraft geſetzten Waffenſcheige werden in den
nächſten Tagen darch die Herren Landjäger des Kreiſes, die
von mir mit entſprechender Auweiſung verſehen worden ſtad,
eingezogſn werden.

Die Ausſtellung neuer Waffenſcheine geſchieht fortan
nur nos nach Maßgabe folgender vom Herrn Oberpräſidenten
erlaſſenen Beſtimmungen
1. Die Anträge find ſch iftlich durch die Hand der zuſtändigen

Ortsvolizeibehbrde, hie die Anträge zu prüfen und zu
vegutachten, insbeſondere ſich über die Zuherläfſgfeit des
Antragſtellers auszuſprechen hat, hierher eigzurtichen und
mit eingehender Begründung zu verſehen. In der Be
gründung muß g'aubhaft dargetan ſein, paß der Autrag
ſteller auf Grund beſonderer perſönlicher Verhältniſſe zum
Schutze ſeiner Perſon oder ſeiner Angehörigen einer Waffe

bedarf.
Als ſolche die Ausſtellung eines Waffenſcheins begrün

dende Verhältniſſe find insbeſondere anzuſehen Wohnungs
oder Haſlage außerhalb geſchloſſener O tſchaften, durch
frühere Ereigniſſe oder darch die Art der veruflichen

Tätigkeit begrändete erhöhte Gefahr des Einbruchs, der
Seranbung oder des tätlichen Augriffs anf die Perſon des

Antragſtellers dex ſeiner Hausſtandsangehörigen.
2. Anträge auf Erteilung von Waffenſcheinen vhne Angabe

hefonderer Gründe, lediglich unter Betonung der Zuber
läſſgleit des Antragſtellers, werden in Zukunft nicht mehr

berückſichtigt und bleiben undeantwortet.
3. Waffenſcheine werden nür noch für Jagdgewehre, Revolver

fallen, find ausgeſchloſſen.
den 4. Sept. 1920. Her Landrat.

Bekanntmachung
beteffend Ausführung d. Verordunüg v. 31. Mai 20 (RGvBl.
S. 1128) ber die Aenderung des Abſchnitts 1 der Berord
unng über Tarifverträge. uſw. vom 23. Dezember 1918

(RGBl. S, 1456).
Nach 8 6b Abſ. 2 der Verordnung vom 31. Mai 1920

(R. G. Bl. S. 1128) haben die Vertragsparteien von Tarif
verträgen für die Gewerbeaufſtchtebeamten, in deren Bezirk
ſich Betriebe der Vertrageparteien befinden, der Landeszentral
behörde oder der von ihr beſtimmten Stelle je einen Abdruck
oder eine Abſchrift des Tarifvertrages ſowie ſämtlicher dazu
vereinbarten Ergänzungen und Aenderungen koſtenfrei ein
zureichen.

In Ausführung dieſer Vorſchrift beſtimme ich, daß die
hiernach einzureichenden Kbdrucke oder Abſchriften der Tarif
verträgs von den Bertragsparteten ohne beſondere Aufforderung
in der erforderlichen Zahl koſtenfrei an die Regierungspräfi
denten, in deren Bezirk ſich Betriebe der Vertragsparteten
befinden (für den Landespolizeibezirk Berlin an den Polizei
präfidenten in Berlin),
bereich der Tariſverträge über den Umfang eines Regierungs
bezirks oder des Landespoltzeibezirks Berlin hinausgeht, find
die Abdrucke oder Abſchriften an die Oberpäſidenten, und ſoweit
der Geltungsbereich über den Umfang einer Provinz hinaus
geht, an mich zu überſenden.

Dit Beſtimmung bezieht ſich ſowohl auf die für allgemein
verbindlich erklärten als auch auf die nicht für allgemein ver
bindlich erklärten Tarifverträge.

Berlin, den 830. Juni 1929.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Jn Vertretung Dönhoff

Fleiſchverkeilungsmenge im Landkreiſe
Weißenfels.

Jn der Woche vom 13. bis 19. k3. Mts. werden auf
den Kopf der verſorgungsberechtigt en Bevölkerung

100 Gramm Auslands-Schweinefleiseh-
proclukte zum Preiſe von 2.60 Mk.

Kinder empfangen die Hälfte.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Lebensmittel.
Zum Verkauf kommen

1. Bei den hieſigen Generbetreibenden in der Zeit vom
16. 19. 9. und vom 20.--26. 9. auf die rote
Warenbezugsmarke Nr. 163 je 250 Gramm
Hafer flocken zum Preiſe von 70 Pfg.
werbetreibenden haben die Warenbezugsmarken his zum
14. Sept. 1920 mittags 12 Uhr bei uns abzugeben.

2. In der ädtiſchon Kawoffelausgabeſtelle für jede
Perſon, welche nicht Gelbſtverforger iſt,

6 Pfund Kartoffeln zum Preiſe von 2,10 Mk.
Die Ausgabe geſchieht s
an die Familienanfennsbuchſaben N. am Dienstag,
den 14. 9. 20. von 9 12 Rhr vorm. und 2—5 Uhr

wofſnungsgeſetz

Weißenfels,

abgegeben.

Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.
Teuchern, den 13. Sept. 1920. Her Magiſtrat.

Wegen Weißens der Kämmereikaſſe können am 14 u. 15.
September 1920 nur die dringendſten Angelegenheiten erledigt

werden.
Teuchern, den 8. Sept. 1920. Der Magiſtrat.
Der Fuhrwerksbeſitzer Hugo Schwarze hier erhält bei

Verwendung des Leichenwagens folgende Gebühren
a) bei Beerdigungen von Leichen aus der inneren Stadt mit

Rittergut 40 Mk.
b) bei Beerdigungen von

und den Landgemeinden 60 Mk.
Die Gebühren ſind bei der Anmeldung zu entrichten.
Teuchern, den 13. Sept. 1920. Der Magiſtrat.

W Gr. Korbſchweine S
und Läuferſchweine

ſtehen zum Verkauf Arno Fiüseher,
Bergſtr. 2.

einzuſenden fiad. Spweit der Geltungs

Die Ge

Leichen aus den, Einzelgehöſten

Dienssag, den 44 arm

Das Gebot

Die grau

Mittweooka,

S Elster
a

der Liebe

der hiesigen Stadtkapelle.

lotel z. Löwen
Mittwoch, den 15. Sept. abends 7 Uhr

und Piſtolen ausgeſtellt, Armeeredolver, die unter das Eat JGrosses Extrar

Leitung E. Hüttenrau ch
Um gütigen Besueh bitten

Fr. Wentzke E. Hüttenrauckha-
Nach dem Konzert

Arbeltsuaehueis

Téubhern

Amtkiche Meldeſtelle für alle
offene Stellen.

Geſucht werden
Mägde, 2 Knechte, 2Kleinknechte,

Tieſbauhäuer, Maueer, 1 Ge
ſchirrführer, 1 Stütze, 3 Ar
veiter, die ernſtlich gewilligt
ſind, Tiefbauhäuer zu werden.
2 Aufwartungen eine für den
ganzen Tag und ein Schul

mädchen.

Stellen ſuchen
Schlofſer, 1 älterer Arbeiter,
mehrere Kriegsbeſchädigte in d.

Landwirtſchaft, 1 Dienſtmädchen

nach Teuchern

Unterneſſa.
Zum

Mannſchießen
verbu den mit

Preisſchießen
Vonnſag- S Sept.

laden freundlichſt ein
die Schüßen A. Roßberg.

Säuglingsfürsorge.

Am Mittwoch, den 15.
Sept. nachm. 3 Uhr im alten
Schulhauſe Berakun gs

ſterrrde. Verteilung von Nähr
mitteln und Stillprämien.

Der Vorßard.

Albin Schieke
Kaufhaus Markt 2.
Neu eingetroffen

Kleiderſekretäre, Verti
kas, Bettſtellen mit und
ohne Matratzen, Tiſche,
Stühle, moderne Plüſch
u. Rips-pfa, Chaiſe
longues.
Leiterwagen u. Sport

wagen, Fanlenzerſtühle.
Ein großer Poſten

Herrenſtoffe
ſind wieder eingetroffen, ſowie
alle Größen moderner An
züge und Arbeitshofen.
Villigſte Preiſe.

u u

zum Schlachken
kauft zu den denkbar höchſten
Preiſen. Notſchlachtungen wer
den Tag und Nacht abgeholt.
Vermittler erhalten hohe Prä

Gebr. Keßler,
vorm. Max Behnert.

Roßſchlächterei u. Pferdehandl.
Weißenfels, Marienſtr. 21.

Telefon 614.

(Schneiderarbeit), für mittlere
Figur vaſſend, ſteht zum Preiſe
von 850 Mk. zu verkaufen.

Zu erfr. i. d. Expd. ds Bl.
Ein faſt neues

verkauft

R. Schagarſchmidt.
Apotheker Hrunners
TahalVeitze

verleiht echtem ſelbſtoebauten
Tabak hervorragenden

Wohlgeſchmack und ange
nehmeh Arbma.

Paket Mi. 3.50
Henen. Pohle.bei

Reuer Anzug

n

Dotttterstag, den 16. September abends 7* Uhr
findet in Gaſthof zum grünen Baum eine
Oeffentliche Verſammlung

ſtatt.
Thema Mutter u. Kind in Sowjetrußland
Ref: Genoſſin Martha Schlag. Chemnitz
Anf dieſes hochaktuelle Thema möchten wir beſonders

die Frauen und Mütter hinweiſen und erſuchen
dieſelben, die Verſammlung recht zahlreich zu beſuchen.

K. P. D. Ortsgruppe Teuchern.
um Deutſchnationale Volkspartei un

Oresgruppe Teuchern
Miltwoch den 15. Sezfember abends 8 Uhr
findet im hinteren Zimmer des Ratskellers eine

dBer ſammlung
ſtatt. Herr BeckereZeitz wird über die politiſche Lage und
die dadurch bedingten Forderuggen ſprechen.

Alle Mitglieder u. Freunde der Partei werden hierzu
dringend eingeladen

Der Vorſtand.

d er e d
Eingang meiner

Filz waren
zeige meiner werten Kundschaft von Stadt und Land
ganz ergebenst an.

Ferner sind alle anderen

Schuhwaren
wieder ergänzt.

Ich führe, wie schon genügend bekannt, ist, nur
streng weeiſle Wane, grösstenteils
Hanciarbeit, eigenes Fabrikat, daher ist zu schliessen
dass man für sein Geld mun Lederschuhwaren Kautt
und Keine Pappse.
Erstes Schuhwarenhaus am Platze

Ia Bann
Achtung!e Emp'ehle meiner werten Kundſeaf

Neuanferkigung und
WWoderniſtren v. Belzwaren

ſchon jetzt in Arbeit zu geben.v ege n M bei Zuggabe v. Stoff.
Hugo Glöckner, Steinweg 10.

Kürſchuermerſter.

Amwmonſak-Superphosphat,
Kali -Düngesalz,

Sehweſels Ammonfak
zur Herbſtbeſtellung

Ferd. Gresse.
Kluge Frauen

trinken mit Erfolg Benedik-
tentee. Zu haben Central
DHrogerie Pohle.

empfiehlt

Juttker
Schweine

Kleine Laäufer)
ſtehen von heute ab billigſt
zum Verkauf.

Albin Schieke,
Markt 2.

Todesanzeige-
Sonntag den 12. 9. vor-

mittag 8 Uhr ent-
Jüngeren

Kulſcher
für Kutſchpferde, ſtellen ſofort
ein Gebr. Zimmermann.

Aelteres
Schulmädchen

oder Schulknabe
ſucht. Zu erfr. in d. Geſchſt.
ds. Bl.

Mehrere Frauen
zum Kartoffelentladen

tageweiſe geſucht

P. Maerz,
Bahnſtr. 18.

Operation und Berufsftörung.
Nächſte Sprechſtunde in Naum
burg, Hotel Bayriſcher Hof

10-—1 Uhr.
Dr. med. Laabs,

Spezialarzt für Bruchleiden

zur Aufwartung ſofort ge

Bruchkranke
können geheilt werden ohne

Bahnhofſtr. 1, am 21. Sept. von

sehliet nach langem
schweren Leiden unser
innigst geliebter Sohn

Hermann
im Alter von 10*, Jahr
Dies zeigt sehmerzer-

fullt an
Familie

Hermann Hoffmann
Beerdigung findet Mitt-
woch nachm v. Trauer-
hause, Zeitzerstr. 28,
aus gtatt.

Trauerkartens hen

Für die anlässlich
unserer

Vermählung
dar gebrachten Khrun-
gen und Geschenke
danken allen herzlich.

Paul Taubert
u. Frau

Anna geb. Günther.

Damm
Für alle uns beim Heimgange unseres

lieben Töchterehens gewordenen Beweise in
niger Teilnahme danken autriechtig

Otto Seidler und Frau

Anna geb. Nonnewitz.

Sghriſtteſtnng, Ding und Verlag von Dito Vieferenz, Denchern.
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